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ä-Ugemffxr

Organ bet fdjtoctjertfdjett Wxmtt.

XXIX. ^aljcgang.

pet Sdjtnti}. P«lttat?ettfdjrtft XLIX. Sa^taang.

SBafel. 22. ©ecember 1883. Wr. 51.
@rf$emt in Wödjentlidjen Summern. Ser Srei3 per Semefter ift franlo burd) bie ©djtrtei} _r. 4.

3Me SefteUungen toerben bireft an „Senn* Sdjmabe, IJerlagsbudiliantilung in Jnfel" abreffirt, ber Betrag toirb bei ben
auäfttärtigen Abonnenten burd) 9tad)na^me erhoben. 3m Sluätanbe nehmen alle Sudj^anblungen SefteUungen an.

aSeranttoortfidEjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

3nl)aU: $er SruWenaufammenjnr- ber IV. 8lrmee«3)it)ifton 1883. (Woctfcf-ung.) — 2)te %xaae ber berittenen

Infanterie in ©ngloilb. — Slbgcnoffenfdjaft: $)cr Sorftanb itt eibg. «OffijierSDcrefn«. Stnennung. (Siittaffunge-. f D&etftfteut.
«Marco Sap-fonf. — au«tanb: SRufjtanb: ©fe «§elfogtapf)en. «Jfnbfen: SWanöucr. — Sctfdjfebene8: gtanftcfdj unb ©cutfdjlanb.
SDa« S£elepl)on an ©djfefjfiätten.

Set ^ru^ettjttfttmmenjug ber IV. 5lrmec=

$toifiim_1883.
(Sortfcjung.)

SDer erfte Slngriff auf bte Sorpoftenfieüung beS

Sataiüonä 44 bei ©anbblatten roar, roie bereits

befannt, oom 19. Snfan-terieregtutent beä Rorbforpä
mit Unterftüfcung burdj bie Slrtiüerie ausgeführt
roorben. 211.3 fid) baä fernbliebe Regiment burd)
ben SBalb oon ©anbblatten jurütfjog, folgte iljm
Regiment 19 beä Rorbforpä jiemlid) raftt) nad),
roäfjrenb Regiment 20 einftroeilen nod) gefdjloffen
auf ber $auptftra_e nadjmarfdjirte. gür baä roei-

tere Sorrücfen gegen giungtjauä unb Sartenfdjronl
rourbe bann aber Regiment 20 in baS etfte Sfcref«

fen oorgenommen. Seim heraustreten auä bem

Sßalbe entroicfelte ftch baSfelbe, ber burd) baä 16.

Infanterieregiment beS Sübforpä bejogenen Sluf«

nat)meftellung gegenüber, red)tS ber ©trafje, roät)»

renb baä 2. Slrtiüerieregirnent auf ber §5t)e oon
Rieb, roeftlidj §ungljauä, ftd) in'ä geuer fefcte.
SDaS 3nfante^-e8ef6d)t rourbe ba beibfeitig roäbrenb

geraumer geil mit allem Radjbrucfe gefübrt. Son
bem im jroeiten Streffen geftanbenen Sataiüon 47
beä 16. Regimentä beä ©übforpä mufjten nod) jroei
äompagnien jur Serftärfung ber ©efedjtälinie oor=
rücfen. Radjbem fid) aber Snfanterieregiment 15 auä

berfelben jurücfgejogen Ijatte, fo roar baä längere
Serroeilen beS erfteren [Regimentes in feiner oor-
gefdjobenen ©tellung nutjloä unb ber feinblidjen
Slrtillerie gegenüber rooljl and) nidjt lange meljr
möglid). (Stroa um 9»/2 Uljr roar baSfelbe mit ben

beiben SataiUonen beä Regiments 15, bem ©djü&en«
bataiHon unb mit bem güfilierbataiUon 42 ber VII.
Snfanteriebrigabe bei äffialjUgen als allgemeine Re=

ferne unter bem Äommanbo beä (SljefS ber VIII.
Snfanteriebrigabe oereinigt, nadjbem eä auf bem

Rücfjuge ju oerfdjiebenen Fialen gegen ben naä>
rücfenben ©egner roieber gront Ijatte madjen muffen.
SDaä SDragonerregiment Ijatte ben Rücfjug beiber

.Regimenter foroeit nötbig gebeeft.
SDaä mittlerroette mit ben SataiUonen 58 unb 59

im erften Slreffen gegen unb bura) Sartenfdjronl
oorgerücfte 20. Snfanterieregimettt beä Rorbforpä
fanb fidj nun balb aud) ber VII. Snfanteriebrigabe
beS ©übforpä gegenüber, ©in roeitereä Sorrücfen
roar obnebieä aud) ber feinblidjen, feljr überlegenen
Slrtiüerie gegenüber nidjt meljr möglidj, tro& aüen

Slnftrengungen, bie baäfelbe ju bem 3roecf aud;
madjen modjte, inbem eä fdjliefjlidj aud) fein britteS
Sataiüon 60 unb jroar linfS ber ©trafje in'ä erfte
Streffen oornafjm. Sludj oom 19. Snfanter'ete9i*
ment rourbe baä Sataiüon 57 nad) red>tä neben
baä Sataiüon 59 beä 20. Regiments entroicfelt.

SDie Äaoaüerie beS Rorbforpä, roeldje oom frü*
Ijen borgen an Satrouiüen gegen bie feinbltdjen
Sorpoften oorgetrieben hatte, foüte oon ©unbo*
lingen auS beim roeiteren Sorgeljen auf Rotten«;
bürg jeroeilen bie beiben glanfen beä jurücfgefien«
ben ©egnerä bebrotjen, unb beibe ©djroabronen
Ratten fidj bann füblia) Rothenburg im Rücfen beä

geinbeä ju oereinigen. SDieS rourbe nun aber oon
ber Äaoaüerie beä ©übforpS oerbinbert. ©ie
©djroabron 15 beä Rorbforpä beroerffteütgte iljre
Sßieberoeretnigung mit bem ©roä erft bebeutenb

fpäter unb jroar in ber ©egenb oon ©unbolingen,
nadjbem fie bei Rain längere $eit auf bie ©elegen*
Ijeit jum SDurdjfdjlüpfen Ijatte roarten muffen.

Rie roar ber Slugenblicf, baä Rorbforpä nun
anjufaüen, für baS ©übforpä fo günftig, alS gerabe

jefet, roo erftereS ftcb bei Sartenfdjronl unb roeftlid)
baoon mit ber feinblidjen Snfanterie oerbifj unb

oon ber feinblidjen Slrtiüerie in gront unb glanfe
mit geuer überfdjüttet rourbe. $)er Offenfioftofj
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Da« Telephon an Schteßftätten.

Der Truppenzusammenzug der IV. Armee-

Division 1883.

(Fortsetzung.)

Der erste Angriff auf die VorpostensteUung des

Bataillons 44 bei Sandblatten mar, mie bereits
bekannt, vom 19. Infanterieregiment des Nordkorps
mit Unterstützung durch die Artillerie ausgeführt
morden. Als sich das feindliche Regiment durch
den Wald von Sandblatten zurückzog, folgte ihm
Negiment 19 des Nordkorps ziemlich rasch nach,

während Regiment M einstweilen noch geschlossen

auf der Hauptstraße nachmarschirte. Für das weitere

Vorrücken gegen Hunghaus und Bartenschwyl
wurde dann aber Regiment 20 in das erste Tref«
sen vorgenommen. Beim Heraustreten aus dem

Walde entwickelte sich dasselbe, der durch das Id.
Infanterieregiment des Südkorps bezogenen
Ausnahmestellung gegenüber, rechts der Strafze, mäh»

rend das 2. Artillerieregiment auf der Höhe von
Ried, westlich Hunghaus, sich in's Feuer setzte.

Das Jnsanteriegesecht wurde da beidseitig während

geraumer Zeit mit allem Nachdrucke geführt. Von
dem im zweiten Treffen gestandenen Bataillon 47
des 16. Regiments des Südkorps mußten noch zwei
Kompagnien zur Verstärkung der Gefechtslinie
vorrücken. Nachdem sich aber Infanterieregiment 15 aus
derselben zurückgezogen hatte, so war das längere
Verweilen des ersteren Regimentes in seiner vor»
geschobenen Stellung nutzlos und der feindlichen
Artillerie gegenüber wohl auch nicht lange mehr

möglich. Etwa um 9'/2 Uhr mar dasselbe milden
beiden Bataillonen des Regiments 15, dem Schützenbataillon

und mit dem Füstlierbataillon 42 der VII.
Jnfanteriebrigade bei Wahligen als allgemeine Re-
ferve unter dem Kommando des Chefs der VIII.
Jnfanteriebrigade vereinigt, nachdem es auf dem

Rückzüge zn verschiedenen Malen gegen den
nachrückenden Gegner wieder Front hatte machen müssen.

Das Dragonerregiment hatte den Rückzug beider

Regimenter soweit nöthig gedeckt.

Das mittlerweile mit den Bataillonen 53 und 59
im ersten Treffen gegen und durch Bartenschmyl
vorgerückte 20. Infanterieregiment des Nordkorps
fand sich nun bald auch der VII. Jnfanteriebrigade
des Südkorps gegenüber. Ein weiteres Vorrücken
war ohnedies auch der feindlichen, sehr überlegenen
Artillerie gegenüber nicht mehr möglich, trotz allen
Anstrengungen, die dasselbe zu dem Zweck auch

machen mochte, indem es schließlich auch sein drittes
Bataillon 60 und zwar links der Straße in's erste

Treffen vornahm. Auch vom 19. Jnfanterieregi»
ment wurde das Bataillon 57 nach rechts neben

das Bataillon 59 des 20. Regiments entwickelt.

Die Kavallerie des Nordkorps, welche vom frü«
hen Morgen an Patrouillen gegen die feindlichen

Vorposten vorgetrieben hatte, sollte von Gundo-
lingen aus beim weiteren Vorgehen aus Rothenburg

jeweilen die beiden Flanken des zurückgehenden

Gegners bedrohen, und beide Schmadronen
hatten stch dann südlich Rothenburg im Rücken des

Feindes zu vereinigen. Dies wurde nun aber von
der Kavallerie des Südkorps verhindert. Die
Schwadron 15 des Nordkorps bewerkstelligte ihre
Wiedervereinigung mit dem Gros erst bedeutend

später nnd zwar in der Gegend von Gundolingen,
nachdem sie bei Rain längere Zeit auf die Gelegen«

heit zum Durchschlüpfen hatte warten müsfen.

Nie war der Augenblick, das Nordkorps nun
anzufallen, für das Südkorps so günstig, als gerade

jetzt, wo ersteres sich bei Bartenschmyl und westlich

davon mit der feindlichen Infanterie verbiß und

von der feindlichen Artillerie in Front und Flanke
mit Feuer überschüttet wurde. Der Offensivstoß
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beä ©übforpä liefe audj ntctjt lange auf fid) roarten,
benn ungefähr um 10 Uljr fatj man oon §ermo»
lingen unb SBahligen Ijer Snfanteriemaffen jum
©türm in ber Riajtung oon Sugefingen (£>äufer=

gruppe roeftlidj Sartenfdjropl) oorrücfen. SDie VIII.
Snfanteriebrigabe, auägenommen Sataiüon 43, baä

fpäter naajfam, foroie aud) baä ©djüfeenbataiüon
roaren eS, bie in brei Streffen, b. Ij. bie Sataiüone
47, 46 unb 45 im erften, Sataiüon 48 im jroeiten
unb Sataiüon 44 unb baS ©djüfeenbataiüon im
brüten Streffen, jum Stljeil in Äompagniefolonnen
auäeinanbergejogen unb jum ©efeajt entroicfelt,

jum umfaffenben Slngriff oorgingen. SDaS Reful«
tat biefeS SorgefjenS fonnte natürlich niajt jroeifel»
Ijaft fein; um aber bem Rorbforpä ^eit ju einem
etroaä georbneten Rücfjug ju laffen, rourbe oon
einer unmittelbaren Serfolgung beäfelben abgefeljen.
Sie ca. eine Ijalbe ©tunbe bauernbe ©efeajtäpaufe
rourbe oom ©übforpä jur Rulje unb jur ©tntei«

tung für bie nädjft beoorftehenbe Seroegung benufet.
SDaä Rorbforpä foüte fid) in ©efedjtäformation

gegen -£>ilbtärieben jurücfjietjen unb bann in biefer
©egenb neuerbingS ©teüung nehmen, ©er Rücf«

marfa) beä ©roä beä Rorbforpä gefdjatj mit Sn*
fanterieregiment 20 an ber ©pifee, bann fam baä
2. Slrtiüerieregirnent unb ben ©djlufe ber Äolonne
bilbeten jroei Sataiüone beS 19. 3nfanterieteQi-=
mentS. ©ie Slrri&regarbe beftanb auä bem 1. Sir«

tiüerieregiment, einem Sataiüon beä 19. Snfante«
rieregimentä unb auS bet ©djroabron 14.

©ie beiben Snfanteriebrigaben beä ©übforpS
fammelten ftdj um 10 Uhr 25 SRinuten, bie VII.
bei Stnbau reajtS ber ©trafee oon Rothenburg, bie

VIII. unb baä ©djüfeenbataiüon bet Sartenfdjropl,
roeftlidj ber Äirdje. Rad) höherer SBeifung foüte
nun ber Sormarfaj ber IV. ©ioifton in jroei Sa«
raüeUÄolonnen ftattfinben, unb jroar Ijatte bie

VII. Snfanteriebrigabe unb baä 3. Slrtiüerieregirnent

mit felbftftänbiger ©idjerung burd) ein Sa«
taiüon über Sßegfajeib unb Rain naaj Sffiilifajronl
(öftlidj §ilbiSrieben) oorjumarfajtren, roätjrenb bie

VIII. Snfanteriebrigabe unb baä ©djüfeenbataiüon
nebft bem ©roä ber Slrtiüerie auf ber §auptftrafee
alä Äolonne linfä oorjurücfen ijatten.

©aS ©djüfeenbataiüon, alä Sortjut ber Äolonne
linfä, trat etroaä nad) 11 Uljr an, bie beiben S"s
fanterieregimenter ber VIII. Srigabe, baS 16. an
ber ©pifee, foroie etroaä fpäter bie Slrtiüerie folg««

ten gefdjloffen naaj. ©ajon bei ^ungijauS unb bei

Rieb traf bie Sorhut mit ben fernblieben Raaj«
truppen jufammen, bie fidj aber balb jurücfjogen,
naajbem brei Äompagnien beS güfilierbataiüonS 46
beä ©roä fiaj linfä neben bem ©djüfeenbataiüon
entroicfelt ijatten. (Sine Äompagnie biefeS Satail«
lonä roar fajon etroaS frütjer jur glanfenbeefung
linfä weggegangen. Seim heraustreten auä bem
Sößalbe füblidj ©anbblatten rourbe baä Sorljutba«
taiüon oon feinbliajer Slrtiüerie mit ©djüffen em*
pfangen, bie roieber am fübliajen Ranbe ber ipötje
oon ©unbolingen, Öftltd) ber ©trafee, ©teüung
genommen batte. ©a ber nämliche Slbfdjnitt auaj
tiaajbrücflid) burcb feinbliaje Snfanterie befefet roar,

fo nötbigte bieä junädjft jur ©ntroicfelung beä an
ber ©pifee ber Äolonne marfajirenben Snfanterie«
Regimentä. ©ä jog fid) bei SBolfacfer (jroifdjen
©anbblatten unb bem Rütiroalb) in jroei Streffen
auSeinanber. ©ie Sataiüone 46 unb 47 famen in
baä erfte, Sataiüon 48 in baS jroeite Streffen. ©ine
Äompagnie beä Sataiüonä 48 fudjte bie Serbin«

bung mit ber VII. Snfanteriebrigabe auf. Äurj
naajber fütjren bie Slrtiüerieregimenter 1 unb 2 beS

©übforpä bei ©anbblatten auf, baS eine redjtä,
baä anbere linfä ber ©trafee, b. tj. um 1 Uljr 20

Minuten, unb eröffneten ihr geuer auf bie feinbliaje
Slrtiüerie. ©aä ©djüfeenbataiüon ijatte bei ©ajeib
mittlerroeile oaä ©efeajt mit ber feinblidjen 3nfan»
terie aufgenommen. ©aS 15. Snfanterieregiment
oerblieb oorläufig tjinter bem 16. im jroeiten Streffen

als Referoe jutücf. Son ber Äaoaüerie be«

fanben fidj abroartenb ©djroabron 11 unb 12 füb«

liaj Suhl an ber SBalbltftere.
©ie burdj baä Rorbforpä auf ber §ölje oon

©unbolingen bejogene ©efeajtäfteüung roar bie

nadjfolgenbe. gür bie Slrtiüerie roar feine anbere

Sluffteüung mögliaj unb aud) paffenber als bie»

fenige, bie fie nun fajon jroei ÜKale innegehabt

ijatte unb beren Sorjüge nun bem Sefer bereits

Ijinlängltaj befannt fein roerben, für baS Rorbforpä
Seranlaffung genug, hier noaj einmal baä ©lücf
ber SBaffen ju oerfuajen, ftatt fiaj ofjne einen

©ajufe ju ttjun nadj «ftiloiärieben jurücfjujieljen.
©aä 19. Snfanterieregiment ftanb roeftlidj ber

©trafee unb ijatte mit ben SataiUonen 56 unb 57

baä bei ©träfe gelegene ©efjötj befefet. ©aä Sa«

taiüon 55 ftanb im jroeiten Streffen. Sinfä ber

Slrtiüerie unb etroaä rücfroärtS berfelben befanb

fiaj baö 20. Snfanterieregiment nodj gefammelt.
©er Slrtiüeriefampf rourbe gegenfeitig burdj 48

©efdjüfee mit aüer geftigfeit geführt, groifajen
burcb, tjörte man baä unaufhörliche Änattern ber

Snfanteriegeroetjre. ©in Slngriff ber VIII. Snfan«

teriebrigabe aüein roürbe oljne Unterftüfeung ber

VII., bie ftaj biä jefet nodj nidjt fühlbar gemadjt

ijatte, jroeifeläoljne oom geinbe abgeroiefen roorben

fein, ©letajrooljl mufeten aüe Sorberettungen jur
©ntfdjeibung fdjon iefet getroffen roerben. ©aS
15. Snfanterieregiment fefete ftdj ju bem groeef mit
bem Sataiüon 45 unb 44 in'S erfte Sreffen linfä
ber ©trafee bei ©ajeib, neben bem ©ajüfeenbatail«

Ion, ebenfaüS in'S ©efeajt. Sataiüon 43 oerblieb

im jroeiten Streffen. ©ie SataiUone 47 unb 46
beö 16. 3nfanterieregimentS, erftereS auä bem

Rütiroalb, rücf ten biä an ben Rofjnbadj oor.
©ie VII. Snfanteriebrigabe tjatie ftaj etroa um

11 Utjr 25 Minuten auä ihrer ©ammelfteüung bei

Stnbau gegen SBegfdjeib in Seroegung geftfet.

©benfo baä 3. Slrtiüerieregirnent. Sataiüon 39 beä

13. Snfanterieregimentä fieberte ben ÜJcatfdj. Sei
SHegfajeib angelangt, rourbe ber Sormarfaj biefer

Äolonne, geftüfet auf tjötjeren Sefebl bis etroa nad)
12 Uljr unterbrochen, ©päter bei Oberbuajen an«

gelangt, tjörte man oom linfen glügel her ftarfeS
Snfanterie-« unb Slrtiüeriefeuer. ©ieS Deranlafete

bie ©ntroicfelung beä 13. Snfanterieregtmeutä jum
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des Südkorps ließ auch nicht lange auf sich marten,
denn ungefähr um 1(1 Uhr sah man von Hermo»
lingen und Wahligen her Jnfanteriemassen zum
Sturm in der Richtung von Lugesingen (Hüuser-
gruppe westlich Bartenschmyl) vorrücken. Die VIII.
Jnfanteriebrigade, ausgenommen Bataillon 43, das
später nachkam, sowie auch das Schützenbataillon
waren es, die in drei Tressen, d. h. die Bataillone
47, 46 und 45 im ersten, Bataillon 48 im zweiten
und Bataillon 44 und das Schützenbataillon im
dritten Treffen, zum Theil in Kompagniekolonnen
auseinandergezogen und zum Gefecht entwickelt,

zum umfassenden Angriff vorgingen. Das Resultat

dieses Vorgehens konnte natürlich nicht zweifelhaft

sein; um aber dem Nordkorps Zeit zu einem
etwas geordneten Rückzug zu lassen, wurde von
einer unmittelbaren Verfolgung desselben abgesehen.

Die ca. eine halbe Stunde dauernde Gefechtspause
wurde vom Südkorps zur Ruhe und zur Einlei«
tung für die nächst bevorstehende Bewegung benutzt.

Das Nordkorps sollte stch in Gefechtsformation
gegen Hildisrieden zurückziehen und dann in dieser

Gegend neuerdings Stellung nehmen. Der Rück»

marsch des Gros des Nordkorps geschah mit
Infanterieregiment 2l) an der Spitze, dann kam das
2. Artillerieregiment und den Schluß der Kolonne
bildeten zmei Bataillone des 19. Infanterieregiments.

Dte Arriöregarde bestand aus dem 1. Ar«
tillerieregiment, einem Bataillon des 19.
Infanterieregiments und aus der Schwadron 14.

Die beiden Jnfanteriebrigaden des Südkorps
sammelten sich um 1l) Uhr 25 Minuten, die VII.
bei Lindau rechts der Straße von Rothenburg, die

VIII. und das Schützenbataillon bei Bartenschwyl,
westlich der Kirche. Nach höherer Weisung sollte

nun der Vormarsch der IV. Diviston in zwei Pa-
rallel-Kolonnen stattfinden, und zwar hatte die

VII. Jnfanteriebrigade und das 3. Artillerieregi-
ment mit selbststöndiger Sicherung durch ein
Bataillon über Wegscheid und Rain nach Wilischmvl
(östlich Hildisrieden) vorzumarschiren, mährend die

VIII. Jnfanteriebrigade und das Schützenbataillon
nebst dem Gros der Artillerie auf der Hauptstrahe
als Kolonne links vorzurücken hatten.

Das Schützenbataillon, als Vorhut der Kolonne
links, trat etwas nach 11 Uhr an, die beiden Jn-
fanlerieregimenter der VIII. Brigade, das 16. an
der Spitze, sowie etwas später die ArtiUerie folgten

geschlossen nach. Schon bei Hunghaus und bei

Ried traf die Vorhut mit den feindlichen
Nachtruppen zusammen, die sich aber bald zurückzogen,

nachdem drei Kompagnien des Füsilierbataillons 46
des Gros stch links neben dem Schützenbataillon
entwickelt hatten. Eine Kompagnie dieses Bataillons

war schon etwas früher zur Flankendeckung
links weggegangen. Beim Heraustreten aus dem

Walde südlich Sandblatten wurde das Vorhutba«
taillon von feindlicher Artillerie mit Schüssen
empfangen, die wieder am südlichen Rande der Höhe
von Gundolingen, östlich der Straße, Stellung
genommen hatte. Da der nämliche Abschnitt auch

nachdrücklich durch feindliche Infanterie besetzt mar.

so nöthigte dies zunächst zur Entwickelung des an
der Spitze der Kolonne marschirenden Infanterie«
Regiments. Es zog stch bei Wolfacker (zwischen
Sandblatten und dem Nütiwald) in zwei Treffen
auseinander. Die Bataillone 46 und 47 kamen in
das erste, Bataillon 48 in das zweite Treffen. Eine
Kompagnie des Bataillons 48 suchte die Verbindung

mit der VII. Jnfanteriebrigade auf. Kurz
nachher fuhren die Artillerieregimenter 1 und 2 des

Südkorps bei Sandblatten auf, das eine rechts,
das andere links der Straße, d. h. um 1 Uhr 20

Minuten, und eröffneten ihr Feuer auf die feindliche

ArtiUerie. Das Schützenbataillon hatte bei Scheid
mittlerweile das Gefecht mit der feindlichen Infanterie

aufgenommen. Das 15. Infanterieregiment
verblieb vorläufig hinter dem 16. im zweiten Tref-
fen als Reserve zurück. Von der Kavallerie
befanden sich abwartend Schmadron 11 und 12 südlich

Bühl an der Waldlistöre.
Die durch das Nordkorps auf der Höhe von

Gundolingen bezogene Gefechtsstellung mar die

nachfolgende. Für die Artillerie war keine andere

Aufstellung möglich und auch paffender als die«

jenige, die sie nun schon zmei Male innegehabt

hatte und deren Vorzüge nun dem Leser bereits

hinlänglich bekannt sein merden, für das Nordkorps
Veranlassung genug, hier noch einmal das Glück

der Waffen zu versuchen, statt stch ohne einen

Schuß zu thun nach Hildisrieden zurückzuziehen.

Das 19. Infanterieregiment stand westlich der

Straße und hatte mit den Bataillonen 56 und 57

das bei Straß gelegene Gehölz besetzt. Das
Bataillon 55 stand im zweiten Treffen. Links der

Artillerie und etwas rückwärts derselben befand

sich das 20. Infanterieregiment noch gesammelt.

Der Artilleriekampf wurde gegenseitig durch 48

Geschütze mit aller Heftigkeit geführt. Zwischen

durch hörte man das unaufhörliche Knattern der

Jnfanteriegemehre. Ein Angriff der VIII. Jnfan,
teriebrigade allein würde ohne Unterstützung der

VII., die stch bis jetzt noch nicht sühlbar gemacht

hatte, zweifelsohne vom Feinde abgewiesen worden

sein. Gleichwohl mußten alle Vorbereitungen zur
Entscheidung schon jetzt getroffen werden. Das
15. Infanterieregiment setzte sich zu dem Zweck mit
dem Bataillon 45 und 44 in's erste Treffen links
der Straße bei Scheid, neben dem Schützenbataillon,

ebenfalls in's Gefecht. Bataillon 43 verblieb

im zweiten Treffen. Die Bataillone 47 und 46
des 16. Infanterieregiments, ersteres aus dem

Nütiwald, rückten bis an den Nohnbach vor.
Die VII. Jnfanteriebrigade hatte sich etwa um

11 Uhr 25 Minuten aus ihrer Sammelstellung bei

Lindau gegen Wegscheid in Bewegung gesetzt.

Ebenso das 3. Artillerieregiment. Bataillon 39 des

13. Infanterieregiments sicherte den Marsch. Bei
Wegscheid angelangt, wurde der Vormarsch dieser

Kolonne, gestützt auf höheren Befehl bis etwa nach

12 Uhr unterbrochen. Später bei Oberbuchen an«

gelangt, hörte man vom linken Flügel her starkes

Infanterie« und Artilleriefeuer. Dies veranlaßte
die Entwickelung des 13. Infanterieregiments zum
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©efedjt, roobei Sataiüon 39 ben Sefeljl ertjielt,
nöttjigenfaüä ben linfen glügel beä ©übforpä ju
unterftüfeen. — ©iefeä Sataiüon foü eine Äom«

pagnie jur Serbinbung mit bem linfen glügel ab»

fommanbirt ljaben. — Snfanterieregiment 14 blieb

junäajft in ©ammelfteüung, rourbe aber fpäter
ebenfaüS unb jroar linfS neben Regiment 13 auS

einanber gejogen. S" btefer gormation fefete bie

VII. Snfanteriebrigabe iijren Sormarfaj oom ©eg«

ner unbeläftigt fort unb marfajirte naaj ooüjogener
grontoeränberung IjalblinfS, jroifajen @iferlin gen
unb Strafenlingen (fübroeftliaj Sßiüifdjronl) gegen

§ilbiSrieben oor, roo Tie nadj 2 Utjr anlangte.
3roei Äompagnien beä Sataiüonä 38 beä 13. Re«

gimentä marfirten bie Sefefeung beS ©orfeS, Sa«
taiüon 40 beä 14. Regimentä blieb auf ber ipaupt«
ftrafee pon §ilbiärieben» ©anbblatten fteljen. ©ä

Ijatte fiaj fomit bie VII. Snfanteriebrigabe buraj
biefen 3Jcarfaj, oljne einen ©dmfe ju ttjun, auf bie

Rücfjugälinte beä ©egnerä gefefet.

©ei eS, bafe ber Äommanbirenbe beä Rorbforpä
nachträglich oon ber ibm in fetner Unten glanfe
brofjenben ©efabr unterrichtet roorben roar, ober fei
eä jur Slbtoeijr ber auaj iu ber gront immer ftärfer
roerbenben feinblidjen Äräfte, furj, er liefe nun
gegen ©nbe beS ©efedjteS auaj baS SnfattterieregU
ment 20 fiaj linfS ber Slrtiüerie jroifdjen ©unbo«

lingen unb -£>erjtgen entroicfeln. SlnfangS nur mit
ben SataiUonen 58 unb 59 im erften Streffen,
rourbe balb audj baä Sataiüon 60 jur Serftärfung
ber ©efeajtälinie oorgejogen. ©aS 19. Snfanterie=
regiment bei ©träfe mufete, roie am 10. ©eptember,
audj biefeS Wal roieber für ben ©rfafe ber abge«

gangenen Referoen beS linfen glügelS burdj
Slbgabe eines SataiüonS forgen.

Sluf Sefeljl beä Äommanbanten beS ©übforpS
foüte bie jroifajen beiben Snfanteriebrigaben ent=

ftanbene feljr grofee Sücfe oon einem Stheile ber

Slrtiüerie unb ber Äaoaüerie bei Rain auSgefüüt
roerben. ©iefer Sefeijl fam aber niajt meljr ganj
jur SluSfütjrung, benn um l-/i Uljr rourbe baä

©ignal jum ©infteüen ber geuibfeligfetten ge*

geben.

©er ©efedjtätrain ber ©in^eiten beä ©übforpS,
ber ftd) roätjrenb ber Sertbeibigung bei Rothenburg
tjinter bem Rotljbad) oereinigt befunben tjätte, folgte
beim fpäteren Sormarfdj ber ©ioifion brigaben*
roeife. ©er ©ioifionäparf roar anfangs bei ©m«

menbaum befammelt. Sm Saufe beä SageS rourbe

berfelbe biä nadj SBegfdjeib oorbeorbert.
3unäajft bebauern roir, ba^ß bem Rorbforpä,

roeldjeä man an biefem Stage alä oerftärft annaljm,
biefe Serftärfung niajt burd) Sermeljrung feiner
taftifajen ©infjeiten jum beutliajen Sluäbrucf ge«

braajt roorben roar. Sn beiben fritifdjen ©ituatio*
nen, in roeldjen ftdj baä Rorbforpä, juetft bei

Rottjenbucg unb fpäter bei ©unbolbingen, befanb,
oerfügte baäfelbe eben nur über bte befannten fedjS

Sataiüone, jroei ©ajroabronen unb oter Satterien,
mit benen eä fdjon am Stage oorber gearbeitet
tjätte. 2ßiü man, bafe ein Sruppenförper bei grie«
benäübungen feiner nunmehrigen ©tärfe gemäfe

arbeite, fo foüte man biefe roenigftenS mittelft
martirter Slbtfjeilungen jur ©arfteüung bringen.

©er Sejug einer SertbeibtgungäfteÜung burdj
baä ©roä ber IV. ©ioifton bei Rothenburg, 41/-

Äilometer tjinter bem ©efedjtäfelbe, auf roeldjem
bie IV. ©ioifion am Sage oortjer bebeutenbe @r=

folge errungen Ijatte, ftimmt niajt ganj mit bem

Offenftogebanfen überein, ben roir an ber ©pifee
beä ©to'ifionSbefetjlä Rr. 9 gefteüt finben. — Ser«

anlaffung ju biefem SBiberfprnaj roerben rooljl bie

Slbfidjt beS ©ioifionärS, baS Rorbforpä nun audj

jum Slngriff unb baä ©ÜbforpS jur Sertbeibigung
fommen ju laffen, foroie bie Rücffidjt für SluS«

nufeung eines befdjräntteren Operationsgebietes ge*

roefen fein. SlfleS Rücffidjten, bie eben griebenä«

Übungen niemals ganj jum treuen Sluäbrucfe ber

ÄriegSoperationen roerben laffen.

©ie Serroenbung beä Snfanterieregimentä 16

jur Slufnaljme beS auS ber Sorpoftenfteüung fid)

jurücfjieljenben 15. Snfanterieregimentä oorroärtä

Sartenfajropl tjalten roir niajt für burdjauS geboten

unb roar biefelbe oon benfenigen Raajtljeilen beglel«

tet, bie roir frütjer anläfeliaj ber Serroenbung beä

Sataiüonä 48 bei ©iebelflüij roäbrenb ber Srfgabe«

Übung beä 7. ©eptember erroäljnt fjatten. 2Bar

einmal baä 15. Snfanterieregiment biä auf bie

§ötje ber ©teüung oorroärtä Sartenfdjronl ange»

langt, fo mufete eä für baäfelbe leidjt möglidj fein,
nodj einen roeiteren Äilometer obne unmittelbare

Unterftüfeung burdj Snfanterie biä in bie «£>aupt«

fteüung ber ©ioifton jurüctjulegen, bie ia für baä

Regiment ebenfaüä eine Slufnabmefteüung roar,
oon roo auä ibm immerbin eine febr roirffame
Unterftüfeung buraj Slrtiüerie geroorben roäre.

©aS Serrain fäüt oon bem Slateau oon ©or*
munb^_>ilbiSrieben terraffenförmig gegen bte Reufe

unb bie ©mme ab. ©em ift eä jujufojreiben, bafe

ein Don -ftilbtärteberi oorrücfenber Singreifer einem

Äorpä gegenüber, baä 8u-ern becft, ftetä tjotjer ftetjt
als biefeS. ©o roar eä am 10. ©eptember bei

©unbolingen, fo roar eä am 11. September bei

Rotbenburg, ©ie bei Rotbenburg geroäblte Ser«

t&eibigungäfieüung roar gleiajroobl baä Sefte, roaä

in biefer Slrt in bem Raum jroifdjen fttlbiärteben
unb ber Reufe gefunben roerben fann, roetl bie

Ueberböbungäoerhältniffe innert roirffamer Slrtiüe«

riefdjuferoeite nidjt fo febr ju Ungunften beS Ser«

HjetbigerS fpredjen, roie j. S. auf bem Slbfdjnitte
©unbolingen«©anbblatten. Zubern ift Rotbenburg
bie lefete ©teüe, bie ein gröfeereä Äorpä befefeen

roirb, ebe eä ftaj über bie Reufe unb ©mme jurücf»
jiebt. Rothenburg ift ber natürlidje Srücfenfopf
im Reufe--©mm eroinfel bei offenfioen Operationen
oon Sujern auä in baä ©eeujal unb in baä SBnnen»

ttjal. Um ben gaftor ber Ueberböbung niajt aüju
fetjr ju ©unften beS Slngreiferä roirfen ju laffen
unb um fiaj für eine aftioe Sertbeibigung aud) bie

nötbige Seroegungäfreibeit ju roabren, mufete bie

©teüung nidjt binter fcem Rotbbadje, fonbern »or
bemfelben geroäblt roerben. ©ie in berfelben eta«

Mitte geuerfront war ftarf genug, wm felbft einen
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Gefecht, wobei Bataillon 39 den Befehl erhielt,
nöthigenfalls den linken Flügel des Südkorps zu
unterstützen. — Dieses Bataillon soll eine Kom«

pagnie zur Verbindung mit dem linken Flügel ab»

kommandirt haben. — Infanterieregiment 14 blieb

zunächst in Sammelstellung, wurde aber später
ebensalls und zwar links neben Regiment 13 aus
einander gezogen. In dieser Formation setzte die

VII. Jnfanteriebrigade ihren Vormarsch vom Geg«

ner unbelüstigt fort und marschirte nach vollzogener
Frontveränderung halblinks, zwischen Eiferlingen
und Trasenlingen (südwestlich Willischwyl) gegen

Hildisrieden vor, wo ste nach 2 Uhr anlangte.
Zwei Kompagnien des Bataillons 38 des 13. Re-

giments markirtcn die Besetzung des Dorfes, Ba»
taillon 40 des 14. Regiments blieb auf der Haupt«
strafze von Hildisrieden »Sandblatten stehen. Es
hatte sich somit die VII. Jnfanteriebrigade durch
diesen Marsch, ohne einen Schuh zu thun, auf die

Rückzugslinie des Gegners gesetzt.

Sei es, dah der Kommandirende des Nordkorps
nachträglich von der ihm in seiner linken Flanke
drohenden Gefahr unterrichtet worden war, oder sei

es zur Abwehr der auch in der Front immer stärker
werdenden feindlichen Kräfte, kurz, er lieh nun
gegen Ende des Gefechtes auch das Infanterieregiment

20 sich links der Artillerie zwischen Gundo»

lingen und Herzigen entwickeln. Anfangs nur mit
den Bataillonen 58 und 59 im ersten Treffen,
wurde bald auch das Bataillon 60 zur Verstärkung
der Gefechtslinie vorgezogen. Das 19. Infanterieregiment

bei Straß mußte, wie am 10. September,
auch dieses Mal wieder für den Ersatz der abge»

gangenen Reserven des linken Flügels durch Ab-
gäbe eines Bataillons sorgen.

Auf Befehl des Kommandanten des Südkorps
sollte die zwischen beiden Jnfanteriebrigade«
entstandene sehr große Lücke von einem Theile der

Artillerie und der Kavallerie bei Rain ausgefüllt
werden. Dieser Befehl kam aber nicht mehr ganz
zur Ausführung, denn um IV« Uhr wurde das

Signal zum Einstellen der Feindseligkeiten
gegeben.

Der Gefechtstrain der Einheiten des Südkorps,
der sich während der Vertheidigung bei Rothenburg
hinter dem Rothbach vereinigt befunden hatte, folgte
beim späteren Vormarsch der Division brigadenweise.

Der DivisionSpark mar anfangs bei Em-
menbaum besammelt. Im Laufe des Tages wurde
derselbe bis nach Wegscheid vorbeordert.

Zunächst bedauern wir, daß dem Nordkorps,
welches man an diesem Tage als verstärkt annahm,
diese Verstärkung nicht durch Vermehrung seiner

taktischen Einheiten zum deutlichen Ausdruck
gebracht worden mar. In beiden kritischen Situationen,

in welchen sich das Nordkorps, zuerst bei

Rothenburg und später bei Gundoldingen, befand,
verfügte dasselbe eben nur über die bekannten sechs

Bataillone, zwei Schmadronen und vier Batterien,
mit denen es schon am Tage vorher gearbeitet
hatte. Will man, daß ein Truppenkörper bei Frie-
densübunge» seiner nunmehrigen Stärke gemäß

arbeite, so sollte man diese wenigstens mjttelst
markirter Abtheilungen zur Darstellung bringen.

Der Bezug einer Vertheidigungsstellung durch

das Gros der IV. Division bei Rothenburg, 4'/,
Kilometer hinter dem Gefechtsfelde, auf welchem

die IV. Diviston am Tage vorher bedeutende

Erfolge errungen hatte, stimmt nicht ganz mit dem

Offensivgedanken überein, dcn wir an der Spitze
des Divisionsbefehls Nr. 9 gestellt finden. — Ver«

anlassung zu diesem Widerspruch werden mohl die

Absicht des Divistonärs, das Nordkorps nun auch

zum Angriff und das Südkorps zur Vertheidigung
kommen zu lassen, sowie die Rücksicht für Aus«

Nutzung eines beschränkteren Operationsgebietes
gewesen sein. Alles Rücksichten, die eben Friedens-
Übungen niemals ganz zum treuen Ausdrucke der

Kriegsoperationen werden lassen.

Die Verwendung des Infanterieregiments 16

zur Aufnahme des aus der Vorpostenstellung stch

zurückziehenden 15. Infanterieregiments vorwärts
Bartenschmyl halten wir nicht für durchaus geboten

und war dieselbe von denjenigen Nachtheilen begleitet,

die wir früher anläßlich der Verwendung des

Bataillons 48 bei Giebelfluh während der Brigade«

Übung des 7. September ermähnt hatten. War
einmal das 15. Infanterieregiment bis auf die

Höhe der Stellung vorwärts Bartenschmyl
angelangt, so muhte es für dasselbe leicht möglich fein,
noch einen weiteren Kilometer ohne unmittelbare

Unterstützung durch Infanterie bis in die Haupt»
stellung der Division zurückzulegen, die ja für das

Regiment ebenfalls eine Aufnahmestellung war,
von wo aus ihm immerhin eine sehr wirksame

Unterstützung durch Artillerie geworden wäre.

Das Terrain fällt von dem Plateau von Gor«
mund'Hildisrieden terrassenförmig gegen die Reuh
und die Emme ab. Dem ist es zuzuschreiben, daß
ein von Hildisrieden vorrückender Angreifer einem

Korps gegenüber, das Ludern deckt, stets höher steht

als dieses. So war es am 10. September bei

Gundolingen, so war es am 11. September bei

Rothenburg. Die bei Rothenburg gewählte
Vertheidigungsstellung war gleichwohl das Beste, was
in dieser Art in dem Raum zwischen Hildisrieden
und der Reuh gefunden werden kann, weil die

Ueberhöhungsverhältnisse innert wirksamer Artille-
rieschuhroeite nicht so sehr zu Ungunsten des

Vertheidigers sprechen, wie z. B. auf dem Abschnitte

Gundolingen-Sandblatten. Zudem ist Rothenburg
die letzte Stelle, die ein größeres Korps besetzen

wird, ehe es sich über die Reuß und Emme zurückzieht.

Rothenburg ist der natürliche Brückenkopf
im Reuh-Emm eminkel bei offensiven Operationen
von Luzern aus in das Seethal und in das Wynen»

thal. Um den Faktor der Ueberhöhung nicht allzu
sehr zu Gunsten des Angreifers wirken zu lassen

und um stch für eine aktive Vertheidigung auch die

nöthige Bewegungsfreiheit zu wahren, mußte die

Stellung nicht hinter dem Rothbache, sondern vor
demselben gewählt werden. Die in derselben eta-

blirte Feuerfront war stark genug, nm selbst einen
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überlegenen ©egner für einige $eit jum ©teben

ju bringen.
©er burdj ben linfen glügel ber IV. ©ioifton

auägefübrte Cffenftoftofe roar riajtig auaj im §in«
blicf auf baä Serrain, ©aSfelbe bot am linfen
glügel trofe ben Serjroeigungen beä Rotbbadjeä
nadj oorn unb nadj rücfroärts feine roefentlidjen

§inberniffe bar. hinter bem reajten glügel ba«

gegen roar baä «§inbernife bebeutenb. Sei mife«

glücftem Sorftofe tom reajten glügel auä, mürben
bie geroorfenen Slbltjetlungen in eine fetjr uiifelittje
Sage gerattjen fein, ©ine grage läfet fiaj bt« auf«
roerfen, nämlidj bie, ob bie VIII. Snfanteriebrigabe,
oon roelajer beibe Regimenter längere unb fürjere
Rücfjugägefedjte ju beftetjen gehabt batten, im ©mft«
faüe in ber riajtigeii Serfaffung geroefen roäre, um

furj naajber noaj einen fräftigen Sorftofe ausju«
fubren.

©S ift flar, bafe, nadjbem baä Rorbforpä am
»orbergebenben Sage unb bann audj an biefem
Sage bei Rotbenburg unglücfliaj gefodjten batte,
eine fo roeitgebenbe Umgebung roie bie burdj bie

VII. Snfanteriebrigabe mit einem Slrtiüerieregirnent
über .Rain, ©iferlingen unb Srafenlingen au§ge=
fübrte, für bie ©ioifion oon feinem grofeen Rade
ttjeile begleitet fein fonnte, fomit auaj geroagt roers
ben bürfte. ©ie VIII. Snfanteriebrigabe mit jroei
Slrtiüerieregimentevn roar in oorliegenben Serbält*
niffen immer noaj ftarf genug, um injroifajen ben

©egner in feiner ©teüung feftjubatten. ©iefe
Umgebung gelang jroar nur beäbalb ooüftänbig, roeil
auaj biefeS ?Ral ber Äommanbant beä RorbforpS,
fo nebmen roir roenigftenS an, ju fpät, oieüeiajt
audj gar nidjt oon Jener Seroegung beS ©egnerä
benadjridjtigt fein mufete. Unter anberen Sertjält*
itiffen, namenttictj auaj bei roirfliaj möglicher Ser*
roertbung ber für biefen Sag bem Rorbforpä ju«
gebadjten Serftärfungen, unb bei ridjtigerem unb

prompterem SRelbebienft roar für baäfelbe bie ?Rög«

lidjfeit nidjt auägefajloffen, unter geftbaltung ber

guten ©teüung bei ©unbolingen mit einem W'v
nimum an Äräften, ftaj mit bem gröfeeren Sbeil
auf bie ganj ifolirt oormarfdjirenbe VII. Snfan«
teriebrigabe ju roerfen, um fiaj bann naajber nadj
bem feinblidjen linfen glügel ju roenben, ober aber
im gaüe SRifelingenä baä RorbforpS flügelroeife
unb jroar beim reajten glügel beginnenb, feinen
Rücfjug auf ^ilbiSrieben antreten ju laffen. Sei
etroaä geringerer guoerfidjtlidjfett über baä ®e«

lingen jener Umgebung burdj ben redjten glügel
ber ©ioifion unb unter ber Slnnabme aftioen ©nt*
gegentretenS ©eitenä beä Rorbforpä roürbe man
roobl bie VII. Snfanteriebrigabe naaj ibrer ©nt«

rotcfelung bei Sürglen auf bem fürjeften Söege auf
ben Äanonenbonner ju baben marfajiren laffen. SBir

batten btefer Söfung ber gefteüten Slufgabe, ber

gröfeeren ©idjerbeit roegen, ben Sorjug gegeben.

gür ben 11. ©eptember Slbenbä roar für bie

ganje IV. ©ioifion ein Sioouaf in ber Rabe beS

tlaffifajen SobenS beä ©empadjer ©djlaajtfetbeS in
SluSfidjt genommen, ferner fDÜte, roabrfajeinlidj mit
_>inn>eiS auf jene ©djladjt, ben ijier ju frieblidjen

SBaffenübungen oereinigten ©nfeln jener tapfern
©treiter für greibeit unb Saterlanb eine patrto«
tifaje Slnfpradje gehalten roerben. Seiber mufete

eintretenben Regenwetters roegen foroobl auf baS

Sioouaf, roie auf bie ©rinnerungäfeier oerjiajtet
roerben. ©ie Sruppen ber IV. ©ioifion bejogen

baber naaj ©djlufe ber Uebung bie eoentueU für
fdjledjteä Söetter in Sluäfidjt genommenen Äanton»
nemente unb eä famen:
©ioifionSftab IV ftübtärieben.
©uibenfompagnie 4 „
Snfanterie«Srigabeftab VII „
Snfanterie-Regimentäftab 13 „
güfilierbataiüon 37 „
güftlierbataiüon 38 „
güfilierbataillon 39 „
3nfanterie»Regimentäftab 14 Reuborf.
güftlierbataiüon 40 „
güftlierbataiüon 41 „
güftlierbataiüon 42 ©ormunb.
Snfanterie.-Srigabeltab VIII §oajborf.
3nfanterie*RegimentSftab 15 Römerfajrotjl.
güfilierbataiüon 43 „
güfilierbataiüon 44 «ffiilifojrotjl.
güftlierbataiüon 45 Runrorjl.
Snfanterie*Regimentäftab 16 Urärogl.
güfilierbataiüon 46 „
güfilierbataiüon 47 „
güfilierbataiüon 48 §odjborf.
©djüfeenbataiüon 4 ©empadj.
©ragotieräRegimentSfiab IV

(©ttjroabr. 10, 11, 12) Reuborf.
Slrtiüerie brigabeftab IV §tlbiSvieben.

„ Regiments ftab 1

(Satt. 19, 20) ©empaaj.
Slrtiüerie=Reg{mentSftab 2

(Satt. 21, 22) §ilbiSrieben.
3lrtiüerie«Regimentäftab 3

(Satt. 23, 24) £>odjborf.

©ioifionäparf ©tab (Ä. 7, 8) ©mmen.
©eniebataiüonäftab IV Rain.
©appettr«u.Sionnierfompagnie Rain.
Sßontonnierfouipagnie Snrorjl.
gelblajaretb>©tab IV Rain.
Slmbulance 16 UtSropl.
Slmbulance 17 Römerfttjroul.
Slmbulancen 18, 20 Rain.
Serroaltungäfompagnie 4 Sujern.

©er unglücflidje StuSgang ber Sertbeibigung bei

©unbolingen am 11. ©eptember nöttjigte baS

Rorbforpä jur Slufgabe beä ^lateau oon ©or«

munb'£ilbiärieben. ©ä jog ftaj biä in baä SBpnen»

ttjal jurücf, unb belegte mit feinen Slbtbeilungen
nadjfolgenbe Ortfajaften jroifdjen fünfter unb

Äulm:
Srigabeftab fünfter.
©uibenfompagnie „
Snfanterie« RegimentSftab 19 „
güftlierbataiüone 55 „
güftlierbataiüon 56 (2 Äomp.)

„ 56 (2 Äomp.) ©unjronl.
güftlierbataiüon 57 Ricfenbadj.
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überlegenen Gegner für einige Zeit zum Stehen

zu bringen.
Der durch den linken Flügel der IV. Division

ausgeführte Offensivstoh war richtig auch im Hin»
blick auf das Terrain. Dasselbe bot am linken

Flügel trotz den Verzweigungen des Nothbaches
nach vorn und nach rückwärts keine wesentlichen

Hindernisse dar. Hinter dem rechten Flügel da«

gegen war das Hinderniß bedeutend. Bei miß»
glücktem Vorstoß vom rechten Flügel aus, würden
die geworfenen Abtheilungen in eine sehr mißliche
Lage gerathen sein. Eine Frage läßt sich hier auf«

werfen, nämlich die, ob die VIII. Jnfanteriebrigade,
von welcher beide Regimenter längere und kürzere

Rückzugsgefechte zu bestehen gehabt hatten, im Ernstfalle

in der richtigeil Verfassung gewesen wäre, um
kurz nachher noch einen kräftigen Vorstoß auszu'
führen.

Es ist klar, daß, nachdem das Nordkorps am
vorhergehenden Tage und dann auch an diesem

Tage bei Rothenburg unglücklich gefochten hatte,
eine so weitgehende Umgehung wie die durch die

VII. Jnfanteriebrigade mit einem Artillerieregiment
über.Rain, Eiferlingen und Trasenlingen ausgeführte,

für die Diviston von keinem großen Nachtheile

begleitet sein konnte, somit auch gewagt werden

durfte. Die VIII. Jnfanteriebrigade mit zmei

Artillerieregimentern mar in vorliegenden Verhältnissen

immer noch stark genug, um inzwischen den

Gegner in seiner Stellung festzuhalten. Diese Um-
gehung gelang zwar nur deshalb vollständig, weil
auch dieses Mal der Kommandant des Nordkorps,
so nehmen mir wenigstens an, zu spät, vielleicht
auch gar nicht von jener Bewegung des Gegners
benachrichtigt sein mußte. Unter anderen Verhältnissen,

namentlich auch bei wirklich möglicher
Verwerthung der für diesen Tag dem Nordkorps zu«
gedachten Verstärkungen, und bei richtigerem und

prompterem Meldedienst war für dasselbe die Mög»
lichkeit nicht ausgeschlossen, unter Festhaltung der

guten Stellung bei Gundolingen mit einem
Minimum an Kräften, sich mit dem größeren Theil
auf die ganz isolirt vormarschirende VII.
Jnfanteriebrigade zu werfen, um sich dann nachher nach
dem feindlichen linken Flügel zu wenden, oder aber
im Falle Mißlingens das Nordkorps flügelweife
und zwar beim rechten Flügel beginnend, seinen

Rückzug auf Hildisrieden antreten zu lassen. Bei
etwas geringerer Zuverstchtlichkeit über das Ge»

lingen jener Umgehung durch den rechten Flügel
der Division und unter der Annahme aktiven Ent-
gegentretens Seitens des Nordkorps würde man
wohl die VII. Jnfanteriebrigade nach ihrer Ent«
Wickelung bei Bürglen auf dem kürzesten Wege auf
den Kanonendonner zu haben marschiren lasten. Wir
hätten dieser Lösung der gestellten Aufgabe, der

größeren Sicherheit wegen, den Vorzug gegeben.

Für den 11. September Abends war für die

ganze IV. Diviston ein Bivouak in der Nähe des

klassischen Bodens des Sempacher Schlachtfeldes in
Aussicht genommen, ferner svllte, wahrscheinlich mit
Hinweis auf jene Schlacht, den hier zu friedlichen

Waffenübungen vereinigten Enkeln jener tapfern
Streiter für Freiheit und Vaterland eine patriotische

Ansprache gehalten merden. Leider mußte
eintretenden Regenwetters wegen sowohl auf das

Bivouak, wie auf die Erinnerungsfeier verzichtet
werden. Die Truppen der IV. Division bezogen

daher nach Schluß der Uebung die eventuell für
schlechtes Wetter in Aussicht genommenen Kantonnemente

und es kamen:

Divisionsstab IV Hildisrieden.
Guidenkompagnie 4 „
Jnfanterie-Brigadestab VII „
Jnfanterie-Negimentsstab 13 „
Füstlierbataillon 37 „
Füsilierbataillon 3» „
FÜsilierbataillon 39 „
Jnfanterie-Negimentsstab 14 Neudorf.
Füstlierbataillon 40 „
Füstlierbataillon 41 „
Füsilierbataillon 42 Gormund.
Jnfanterie-Brigadestab VIII Hochdorf.

Jnfanterie-Negimentsstab 15 Nömerschwyl.

Füstlierbataillon 43

Füstlierbataillon 44 Wilischwyl.
Füstlierbataillon 45 Nunwyl.
Jnfanterie-Negimentsstab 16 Urswyl.
Füstlierbataillon 46 „
Füstlierbataillon 47 „
Füstlierbataillon 48 Hochdorf.

Schützenbataillon 4 Sempach.

Dragoner-Negimenlsstab IV
(Schwadr. 10, 11, 12) Neudorf.

Artillerie-Brigadestab IV Hildisrieden.

„ Regiments stab 1

(Batt. 19, 20) Sempach.

Artillerie-Regimentsstab 2

(Batt. 21, 22) Hildisrieden.
Artillerie-Regimentsstab 3

(Batt. 23, 24) Hochdorf.

Divistonspark Stab (K. 7, 8) Emmen.
Geniebataillonsstab IV Rain.
Sappeur»u.Pionnierkompagnie Rain.
Pontonnierkompagnie Jnwyl.
Feldlazareth-Stab IV Rain.
Ambulance 16 Urswyl.
Ambulance 17 Römerschmyl.
Ambulancen 18, 20 Rain.
Verwaltungskompagnie 4 Luzern.

Der unglückliche Ausgang der Vertheidigung bei

Gundolingen am 11. September nöthigte das

Nordkorps zur Aufgabe des Plateau von Gor«

mund'Hildisrieden. Es zog sich bis in das Wynen-
thal zurück, und belegte mit seinen Abtheilungen
nachfolgende Ortschaften zwischen Münster und

Kulm:
Brigadestab Münster.
Guidenkompagnie „
Jnfanterie-Negimentsstab 19 „
Füsilierbataillone 55 „
Füstlierbataillon 56 (2 Komp.)

„ 56 (2 Komp.) Gunzmyl.
Füsilierbataillon 57 Rickenbach.



SnfanteriesRegimentäftab 20 SRenjiten * Retnadj.
Sataiüone 58—60 » ii
Äaoaüerie=Regimentäftab 5 fünfter.
©ajroabronen 14, 15 n

3lrtiHerie«Srigabeftab V n

3lrtiüerie«Regiment 1

(Satt. 25, 28) ÜJienjifen.
SlrtiüericRegiment 2

(Satt. 26, 27) fünfter.
gelblajareU) 5 Reinaaj.
Serroaltungäfompagnie 5 Äulm.

(gortfefcung folgt.)

$ie Sfrage ber berittenen Infanterie
in (Sjn.qlanb.

Rad) einer neuerlidjen ©iSfuffion in ber Royal
United Service Institution ju Sonbon ju urtt)ei=
len, roirb bie grage ber berittenen Snfanterie gegen'
über abgefeffener Äaoaüerie in ben Äreifeu ber
englifdjen Offijiere lebtjaft befprodjen, unb ba biefe

Äreife einige ©rfabrung über berittene Snfanterie
foroobl in ibrem eigenen freere, alä audj in ben

Reiben ibrer ©egner in bem für fie unglücflidjen
SranSoaalfriege geroonnen baben, fo ift ibre ?Rei-

nung über biefen ©egenftanb niajt gerinj ju fdjäfeen.

junädjft mufe bemerft roerben, bafe bie aügemeine
Slnfiajt ber britifdjen Offijiere babin gebt, bafe, fo
Dortbeübaft für eine Slrmee bie Seigabe berittener
Snfanterie fein mag, fie boaj niemalä bie Äaoallerie

ju erfefeen oermag unb bafe, roenn eine Slb'
ujetlung berittener Snfanterie einer Slrmee juge»
ujeilt roirb, boaj baä Serbältnife ber Äaoaüerie
niajt oerminbert roerben barf

©ie englifdje Slrmee ift nur fajroaaj an Äaoal*
lerie, benn fie befifet nur 15,865 ?Rann mit 11,326
bferben, bei einer ©efammtftärfe oon 179,141
TOann, roenn bie regulären ©treitfräfte aüein ge*
reajnet roerben; baber ift eä erflärlidj, bafe bie %bee

ber berittenen Snfanterie, roeldje biüig ift unb leidjt
gebilbet roerben fann, jum tbeilroeijen ©rfafe ber

regulären ©ajroabronen in ©nglanb Slnljänger
finbet.

Sn feinem Soldiers' pocket-book fagt Sorb

SBolfelen: „©er ©ragoner oon oor 150 Sab*en
bat feinen Repräfentanten in unferer Slrmee; er

roar ein gufefolbat ju Sferbe, er befafe bte Sluä-

bilbung, bie SBaffen unb bie ©efeajtäroeife eineä

leidjten Snfanteriften unb bie ©djneüigfeit ber

Ortäoeränberung eineä ftufaren. ©aS ift ber

Wann für ben ©ienft ber Sorpoften, ber Sloant«
unb Slrrieregarbe unb in Serbinbung mit
roirflid) guter Äaoallerie für Satrouiüen
unb Refognoäjirungen. Sonnä ober felbft WauU
tbtere, roenn bferbe nidjt ju befdjaffen finb, eignen

fidj für berittene Snfanterie, beim bie Silbung ber»

felben barf ben Sfabe-Srfafe für bie Äaoaüerie
unb Slrtiüerie niajt beeinträajtigen; fie fann in
jebem Slugenblicf burdj Slufruf oon greiroiüigen
ber Snfanterie SBenn roir roieber einen

Ärieg ju fubren baben, fo ift ju tjoffen, ba^ unfere
Äaoaüerie, bie befte ber SBelt (the «tinest- in the
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world), burd) jablreidje berittene Snfanterie unter*
ftüfet roerbe (may be supplemented largely by
mounted infantry)." — Sluä bem nadjfolgenben
©afee gebt übrigenä b«oor, roaä Sorb SBolfelen,

oon ber Äaoaüerie oerlangt: ,,©em ©eifte jebeä

ÄaoaHeriften mufe eä oorfdjroeben, bafe feine SBaffe

unbeftegtidj ift unb mebr alä ein gutter für baä

geuer ber Snfanterie unb Äaoaüerie einjeln ober

in ©emeinfajaft. SBenn er anberä benft, fo ttjut
er gut, je eber je lieber jur Snfanterie überju«
treten. %ebex Äaoaüerie*Offtjier mufe bietin ein

ganatifer unb ftetS ber alten englifdjen Äaoaüerie«

regel eingebenf fein: Command your soul to
God and Charge home (Sefiebl ©eine ©eelc

©Ott unb attaefire I)" ©ergleidjen ©runbfäfee jeigen
feine Reigung für einen ©rfafe ber Äaoaüerie buraj
berittene Snfanterie, roenn fte auaj bie roidjtigen
©ienfte, roeldje bie Sefetere ber ©rfteren unter
Umftänben leiften fann, anerkennen, unb Sorb SBolfe«

lep'S Slnfidjten baben in ber englifctjen Slrmee ein

grofecS ©eroidjt.
Wan mufe jugefteben, bafe bie englifdje Äaoaüe*

rie ebenfo roenig roie bie beutfdje in neuerer J^eit
eine Slbneigung gegen bie Slttacfe an ben Sag ge«

legt, im ©egentbeil bat fte eine entfdjiebene Reigung
für bie Slttacfe, bie jum Sbeil an Soüfübnbeit
grenjte, offenbart. Raaj ber gemeinfdjaftltdj ge«

roonnenen ©ajlaajt oon Seüe«Sllliance bat bie eng*
lifaje Äaoaüerie mandjen barten Äampf in Snbten

ju befielen getjabt, bat ber „Sobessritt" ber leidjten

Srigabe unb bie Slttacfe ber fdjroeren ©ragoner bei

Salaflaroa ftattgefunben, baben bie ©arben bei

Äaffaffin attactirt unb bie ©gtjpter naaj bem Siege
oon Sei el Äebir oerfolgt. Unb jum ©lücte für
bie englifdje Äaoaüerie ftebt an ber ©pifee ber
Slrmee ber §erjog oon ©ambribge, ber jeben ®e*
banfen, irgenb eineä ber roenigen (31) britifdjen
Äaoaüerieregimenter in ©ragoner naaj ruffifdjem
2Jcufter ju oerroanbeln, roeit oon fiaj roeiSt unb

ber ein treuer Slnbänger ber alten ©ajule ift, bie

in ^tetim unb ©eoblife ibre ^beale finbet.

©.je roir auf bie ©rfabrungen ber ©nglänber be»

jügliaj berittener Snfanterie eingeben, erfdjeint eS

geboten, bie Organifation berfelben in ben neueren
Ärlegen ju berübren. SBäbrenb beä 3uiu^-e9eä
1879 überfdjritten bie fJnglänber bie ©renje beS

3ululanbeä unb batten in beren unmittelbarer Rabe
eine Slrmee oon 17,926 ?Rann (o. SöbeÜä SQbreä«

beridjte 1879, ©eite 496). Sn biefer ®efammt<
ftärte befanben ftaj, aufeer einem Saar fdjroaäjer

Sroopä freiroiütger Äaoaüerie, nur jroei ©djroa*
bronen berittener Snfanterie, beibe oon Äaoaüerie*

Offijieren befebligt, aber feine reguläre Äaoaüerie.
©ie genannten ©ajroabronen roaren auä greiroiüi*
gen ber Snfanterie gebilbet, bie auf ben fleinen
Sferben ber Äapfolonie beritten gemaajt roaren,
ibte Snfanterie'Uniformen unb ©eroebre, bie am
Riemen getragen rourben, bebalten batten unb

möglidjft leidjt auägerüftet roaren. Siber ooüftänbig
ungeroanbt in faoaUeriftifdjen ©ingen, erfüüten
biefe ©ajroabronen bie getjegten ©rroartungen feineä«

roegä, unb naaj bem Unglücfätage oon Sfanbula

Jnfanterie«Regimentsstab 20
Bataillone 58—60
Kavallerie-Negimentsstab 5

Schwadronen 14, 15

Artillerie-Brigadestab V
Artillerie-Regiment 1

(Batt. 25, 28)
Artillerie»Regiment 2

(Batt. 26, 27)
Feldlazareth 5

Vermaltungskompagnie 5

Menziken - Reinach.

Münster.

Menziken.

Münster.
Reinach.
Kulm.

(Fortsetzung folgt.)

Die Frage der berittenen Infanterie
in England.

Nach einer neuerlichen Diskussion in der Ro^sl
Hloiteà gsrvioe Institution zu London zu urtheilen,

wird die Frage der berittenen Infanterie gegen >

über abgesessener Kavallerie in den Kreisen der
englischen Osfiziere lebhaft besprochen, und da diese

Kreise einige Erfahrung über berittene Infanterie
sowohl in ihrem eigenen Heere, als auch in den

Reihen ihrer Gegner in dem für sie unglücklichen
Transvaalkriege gewonnen haben, so ist ihre Mei-
nung über diesen Gegenstand nicht gerinz zu schätzen.

Zunächst muß bemerkt werden, daß die allgemeine
Ansicht der britischen Ofsiziere dahin geht, daß, so

vortheilhaft für eine Armee die Beigabe berittener

Infanterie sein mag, sie doch niemals die Kavallerie

zu ersetzen vermag und daß, wenn eine Ab»

theilung berittener Infanterie einer Armee zuge»

theilt wird, doch das Verhältniß der Kavallerie
nicht vermindert werden darf

Die englische Armee ist nnr schwach an Kavallerie,

denn sie besitzt nur 15,865 Mann mit 11,326
Pferden, bei einer Gesammtstärke von 179,141
Mann, wenn die regulären Streitkräfte allein
gerechnet werden; daher ist es erklärlich, daß die Idee
der berittenen Infanterie, melche billig ist und leicht

gebildet werden kann, zum theilweisen Ersatz der

regulären Schwadronen in England Anhänger
findet.

In seinem Lolàiers' poeket-book sagt Lord
Wolseley: „Der Dragoner von vor 150 Jahren
hat keinen Repräsentanten in unserer Armee; er

war ein Fußsoldat zu Pferde, er besah die Aus«
bildung, die Waffen und die Gefechtsweise eines

leichten Infanteristen und die Schnelligkeit der

Ortsveränderung eines Husaren. Das ist der

Mann sür den Dienst der Vorposten, der Avant-
und Arriöregarde und in Verbindung mit
wirklich guter Kavallerie für Patrouillen
und Nekognoszirungen. Ponys oder selbst Maulthiere,

wenn Pferde nicht zu beschaffen sind, eignen
stch für berittene Infanterie, denn die Bildung der«

selben darf den Pferde.Ersatz für die Kavallerie
und Artillerie nicht beeinträchtigen; sie kann in
jedem Augenblick durch Aufruf von Freiwilligen
der Infanterie Wenn wir wieder einen

Krieg zu führen haben, so ist zu hoffen, daß unsere

Kavallerie, die beste der Welt (tks truest in tks
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norlà), durch zahlreiche berittene Infanterie unterstützt

werde (m»^ de supplemented largely bz?

rnonnteà intälltr?)." — Aus dem nachfolgenden

Satze geht übrigens hervor, mas Lord Wolseley

von der Kavallerie verlangt: „Dem Geiste jedes

Kavalleristen muß es vorschweben, daß seine Waffe
unbesieglich ist und mehr als ein Futter für das

Feuer der Infanterie und Kavallerie einzeln oder

in Gemeinschaft. Wenn er anders denkt, so thut
er gut, je eher je lieber zur Infanterie überzu»

treten. Jeder Kavallerie-Offizier muß hierin ein

Fanatiker und stets der alten englischen Kavallerie»
regel eingedenk sein: OvWinsnà ^our soul to
<Zoà anà ekarzzs Köms! (Befiehl Deine Seele

Gott und attackire I)" Dergleichen Grundsätze zeigen

keine Neigung für einen Ersatz der Kavallerie durch

berittene Infanterie, wenn fle auch die wichtigen
Dienste, welche die Letztere der Ersteren unter
Umständen leisten kann, anerkennen, und Lord Wolseley's

Ansichten haben in der englischen Armee ein

großes Gewicht.
Man muß zugestehen, daß die englische Kavallerie

ebenso wenig wie die deutsche in neuerer Zeit
eine Abneigung gegen die Attacke an den Tag
gelegt, im Gegentheil hat sie eine entschiedene Neigung
für die Attacke, die zum Theil an Tollkühnheit
grenzte, offenbart. Nach der gemeinschaftlich ge»

wonnenen Schlacht von Belle-Alliance hat die

englische Kavallerie manchen harten Kampf in Indien
zu bestehen gehabt, hat der „Todesritt" der leichten

Brigade und die Attacke der schweren Dragoner bei

Balaklawa stattgefunden, haben die Garden bei

Kasfasstn attackirt und die Egypter nach dem Siege
von Tel el Kebir verfolgt. Und zum Glücke für
die englische Kavallerie steht an der Spitze der

Armee der Herzog von Cambridge, der jeden Ge->

danken, irgend eines der wenigen (31) britischen

Kavallerieregimenter in Dragoner nach russischem

Muster zu verwandeln, weit von sich meist und

der ein treuer Anhänger der alten Schule ist, die

in Zielen und Seydlitz ihre Ideale findet.

Ehe wir auf die Erfahrungen der Engländer
bezüglich berittener Infanterie eingehen, erscheint es

geboten, die Organisation derselben in den neueren
Kriegen zu berühren. Während des Zulukrieges
1879 überschritten die Engländer die Grenze des

Zululandes und hatten in deren unmittelbarer Nähe
eine Armee von 17,926 Mann (v. Löbells Jahresberichte

1879, Seite 496). In dieser Gesummt-
stärke befanden sich, außer einem Paar schmacher

Troops freiwilliger Kavallerie, nur zwei Schwadronen

berittener Infanterie, beide von Kavallerie-
Offizieren befehligt, aber keine reguläre Kavallerie.
Die genannten Schmadronen waren aus Freiwilligen

der Infanterie gebildet, die auf den kleinen

Pferden der Kapkolonie beritten gemacht waren,
ihre Jnfanterie'Uniformen und Gewehre, die am
Riemen getragen wurden, behalten hatten und

möglichst leicht ausgerüstet waren. Aber vollständig
ungewandt in kavalleristischen Dingen, erfüllten
diese Schwadronen die gehegten Erwartungen keineswegs,

und nach dem Unglückstage von Jsandula
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